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Berlin, 23. Febr. Der König hat den Zweiten Bürgermeiſter 
der S., dt Berlin, Geheimen Regierungs » Ratb Duncker, auf Grund 
der won der Stadtverordnetenverſammlung vollzogenen Wahl in der 
Baer Eigenſchaft auf eine fernere Amtsdauer von zwölf Jahren 


ätigt. 
ei Bi der Reich bank ift der bisherige Hauptbank⸗Buchhalter Rech 
nungs⸗Rath Schirmer zum Vorſteher der Hauptbuchhalterei ernannt 


worden. 

Der bisberige Militär ⸗Intendantur Sekretär Brunn von der 
Korps⸗Intendantur des XV. Armee» Korps iſt zum Geheimen revi⸗ 
direnden Kalkulator bei dem Rechnungshofe des deutſchen Reichs 
ernannt worden. l et E y 

Verſetzt find: der Amtsrichter Krihning in Freiburg i. Schl. an 
das Amtsgericht in Oppeln, der Amtsrichter Graßmann in Kulmſee 
als Landrichter an das Landgericht in Thorn und der Amtsrichter 
Gerlgch in Hamm als Landrichter an das Landgericht in Dortmund. 

Zu Amtsrichtern find ernannt: der Gerichts ⸗ Aſſeſſor Dr. Lüttich 
bei dem Amtsgericht in Ermsleben der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Bourwieg 
bei dem Amtsgericht in Halle a. S., der Gerichts ⸗Aſſeſſor Schröder 
bei dem Amtsgericht in Pretin und der Gerichts⸗Aſſeſſor Weiller bei 
dem Amtsgericht in Hermeskeil. 


+ 


ſcheinende Blatt betrügt piextelſäh * d 
für gau Deutſch Mart 


ſchen Reiches am. 


Der Kaufmann und Stadtratb Jpſen in Königsberg i. Pr. iſt zum 
fiellvertretenden Handelsrichter bei der Kammer für Handels ſachen in 
Königs berg i. Pr. ernannt. 

Sn der Lifte der Rechtsanwälte ift gelöſcht: der Rechtsanwalt 
Heſſe in Woldenberg bei dem Landgericht in Landsberg a. W. In die 
Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der erichts ⸗Aſſeſſor 
Dr. Lewin bei dem Landgericht in Guben, der Gerichts⸗Afſeſſor 
Friederici bei dem Amtsgericht in Waldenburg, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
». Pfſarski bei dem Amtsgericht in Czarnik au, der Gerichts⸗ 
Affeſſor Wenner bei dem Amtsgericht in Iſerlohn, der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor a. D. Sack bei dem Landgericht in Eſſen, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Heinrich Schmidt bei dem Amtsgericht in Gumbinnen, und der Rechts⸗ 
anwalt Dftermeyer aus Königsbeng bei dem Amtsgericht in Memel 
und bei der Kammer für Handel ſachen daſelbſt. Der Amtsgerichts⸗ 
Rath d' Avis in Frankfurt a. M. ift geftorben. 

: Preußiſcher Landtag. 
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1 a a Sies 4. mn 

in, 23. . Am Miniftertiihe: v. Puttkamer. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

Das Haus tritt in die 3 Berathung der Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinzialordnung für Hannoper. 

Abg. Bödiker und Dr. Windthorſt beantragen Art. 1 
der Provinzialordnung für Hannover in der Faſſung der Kommiſſtons⸗ 
vorlage wiederherzuſtellen. Abg. Windthorſt beantragt die Annahme 
feines neulichen Zuſatzantrages zu 5 9. 
= Bur 52 u. der Ablebnung dieſer Anträge beantragt Abg. Dr. 

in or st: 

In Artikel 1. Nr. 1 hinter den Worten „Zum Provinzialland⸗ 
tage das Wort „werden“ zu ſtreichen und ſtatt deſſen einzufügen: „ers 
ſcheinen“. 

a) der Herzog von Arenberg, 

b) der Herzog von Looz⸗Corswagren, 

e) der Fürſt von Bentbeim⸗Steinfurt, r 
jo lange dieſelben im Beſitze ihrer in der Provinz belegenen 
Stand'sberrſchaften fich befinden, 

3 der Graf zu Stolberg: Wernigerode, 

e) der Graf zu Stolberg-Stolberg, : 

0 beide wegen der Grafſchaft Hobnſtein, 

f) der Erblandmarſchall von Hannover, x 
& a im Beſitze des dieſes Amt bedingenden Ma⸗ 
orats iſt, 

außerdem werden zu demſelben u. ſ. w. 

r Abg. Dr. Bender (Königsberg) und Genoſſen beantragen: 

In Artikel 1 hinter Nr. 1 4 — Nr. 18 einzufügen 

Von der Wählbarkeit zum Provinziallandtage und Provinzials 

Ausſchuſſe ausgeſchloſſen ſind der er die Regierungs⸗ 

— die Vorſteher königlicher Polizeibehörden und die 
t 

Abg. Eugen Richter: Ich begreife nicht, wie die Abgeord⸗ 
neten Hannovers für dieſe Kreisordnung ſtimmen können, bei ern 
Brüel entipringt feine Abſtimmung freilich nur einer Angſtpolitik. 
Dieſe Kreisordnung ſchafft eine Polizeiverwaltung, wie ſie ſonſt nir⸗ 

ends beſteht und ſchafft gleichzeitig in dem uniformen Landrath eine 
Bereinigung von Polizeivollmacht und Amtsvorſtehervorrechten. Ich 


erkläre, daß die Fortſchrittspartei gegen dieſe Kreisordnung ſtimmen 
wird, im Vergleich zu der ſelbſt die Kreisordnung für Poſen noch eine 
freibeitlich angebauchte Inſtitution iſt. — Es iſt nun geſagt worden. 
man will in Hannover aus dem Proviſorium berauskommen. Ja. 
weshalb ſollen es denn die een befier haben, als wir Andern? 
Ueberall berrſcht doch ein Propiſorium, überall iſt doch anerkannt wor⸗ 
den, daß, ſo wie jetzt in Preußen und in Deutſchland nicht fortregiert 
werden kann. (Obo! rechts.) Sie rufen auf der Rechten jetzt Obo! 
aber die Konſervativen haben unter ſich das doch völlig zugeſtanden. 
In den Berichten über eine Verſammlung der Konſervativen in Pots⸗ 
dam iſt zu leſen, daß Abg. v. Rauchhaupt erklärt hat, es könne bald 
) im Preußen ein Umſchlag eintreten, man müſſe ſich alſo beeilen, noch 
Geſetze zu machen. — Daß die Nationalliberalen für dieſe Kreis⸗ 
ordnung ſtimmen, iſt auch verwunderlich, boffentlich aber findet fich 
unter ihnen doch Niemand, der die Verantwortung für eine gleiche 
Kreisordnung für die Rheinlande und Weſtfalen übernehmen möchte. 
(Beifall links.) 5 { . 
Abg. v. Eynern: Wir wünſchen dieſe Kreisordnung wegen der 
Zuſammenſetzung des Provinziallandtages, die fie einführt, und weil 
ch ſie Hannover dem geſammten Verwaltungs⸗Organismus Preu⸗ 
ens eingefügt wird. Auch in den Rheinlanden werden die Verbält⸗ 
niſſe zur Einführung einer Kreisordnung dringen; die Kreisordnung 
will die Voligeiwillfür beſeitigen und deshalb iſt ein Vorwurf gegen 
die liberalen Rheinlande, wenn fie für die Kreisordnung ſtimmen, une 
berechtigt. Ich und meine Freunde werden für die Kreisordnung 
ſtimmen, umſomehr, als fie von allen hannöverſchen Abgeordneten, 
den Abg. Dr. Windthorſt ausgenommen, gewünſcht wird. 


Voſener 


Das Abonnement auf dieſes 15 5 6 —— 
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Mittag ⸗Ausgabe. 


Montag, 25. Februar. 


Abg. Dr. Brüel: Abg. Richter hat mir eine Angſtpolitil vor⸗ 
geworfen. Das iſt unrichtig. Ich kann doch nicht mit dem Kopfe 
gegen die Wand rennen. Angft babe ich keineswegs, aber ich halte 
es für beſſer, dieſe Vorlage anzunehmen, als auf ſede Aenderung der 
A balken Zuſtände zu verzichten, weil wir die Amtsvorſteher 
nicht erhalten 
Abg. Dr. Windthorſt: Es iſt durchaus unrichtig, daß ich der 
einzige bannöveriche Gegner der Kreisordnung bin. da find z. B. gleich 
die Abgg. Brüel und Bödiler, die mit mir auf gleichem Standpunlte 
ſtehen. Im Uebrigen bin ich nach wie vor für Einführung der 
Amts vorſteher. 8 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt 8 7 i > 

Abg. v. Rauchhaupt: Die vom Abg. Richter mir zugeſchriebene 
Aeußerung babe ich nicht gethan. Daß wir übrigens auch ſelbſtändig 
und gegen die Regierung auftreten, zeigt ja unſere Stellung zu der 
Provinzialordnung. . 

§ 1—24 der Kreisordnung werden ſodann ohne Disluffion an» 

genommen. f 

Bei 8 25, ber von der Einführung der Amtsvorſteher auf Beſchluß 
a rovinziallandtages durch königliche Verordnung handelt, erhält 
a 


ort 

Abg. Frhr. v. Zedlitz Neukirch: Ich muß mich auf's Neue 
gegen § 25, den früheren § 24a ausſprechen, denn die Krone wird da⸗ 
durch an die Kette des Propinziallandtages gefeſſelt. Vor Allem aber 
— es iſt ja in der ganzen Kreisordnung nicht ein einziges Mal auf 
den Amtsvorſteher Bezug genommen; bei Einführung der Amtsvorſteher 
müßte alſo die ganze Kreisordnung geändert werden. E 

Abg. Bachem: Ich muß bei dieſer Gelegenheit mich gegen die 
veuliche Aeußerung des Abg. v. Meyer⸗Arnswalde wenden, der den 
Rheinländern Vorliebe für die Bureaukratie vorgeworfen hat. Wenn 
dieſe Vorliebe wirklich beſtanden bat — es iſt ja möglich, daß fie gegen 
die Umarmung der Bureaukratie ſich nicht genügend geſträubt bat — 
aber angeſichts der Art und Weiſe, wie die Bureaukratie dort ge⸗ 
waltet hat, iſt dieſe Vorliebe längſt geſchwunden. Für die Bureau⸗ 
kratie ſchwärmen jetzt in den Reichslanden nur noch die National⸗ 
liberalen. (Heiterleit.) ? g 
Abg. Dr. Windthorſt: Der Einſpruch des Abg. v. Zedlitz⸗ 
Neukirch iſt nicht stichhaltig. Wenn das Inſtitur der Amts vorſteber 
vom Provinziallandtage beſchloſſen wird, ſo können auch die nöthigen 
Aenderungen vorgenommen werden. 
„Abg. v. Rauchhaupt bemerkt gegenüber dem 

eulırc 8 — 1 ben 
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umgelebrt eine Machterweiterung erhält. 

20 und die folgenden werden hierauf angenomme ; 
auf genehmigt das Haus in namentlicher Abſtim⸗ 
mung die geſammte Kreisordnung mit 270 gegen 59 Stimmen. (In 
der Minorität iſt ein Theil des Zentrums und der Fortſchrittspartei.) 
Das Haus tritt in die dritte Berathung der Provinzialord⸗ 
nu für Hannover. g 5 
bg. Dirichlet: Es bandelt ſich beute nicht um eine Aenderung 
der alten Geſetzgebung, ſondern um die eines für Hannover neu bes 
ſtimmten Geſetzes. Wenn die Rechte nicht zögert, die Grundfeſten der 
Provinzialordnung zu erſchüttern, ſo können auch wir auf unſere 
Wünſche von 1875 zurückkommen. Ich empfehle Ibnen daher die Ans 
nahme des Antrages Bender, welcher das paſſiv⸗ Wahlrecht zum Pros 
vinziallandtage für die Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten, die 
Vorſteber königlicher Polizeibehörden und die Landräthe aufheben will. 
— Wenn meine Partei heute gegen die Provinzialordnung ſtimmt, ſo 
geſchieht dies nicht aus Gegnerſchaft gegen die Provinzialordnung von 
1875, ſondern aus Konſequenz unſerer Abſtimmung gegen die Kreis⸗ 
ordnung, von der wir die Provinzialordnung zu trennen nicht ver⸗ 


mögen. 5 5 a 
Abg. Lauenſtein: In der zweiten Berathung babe ich und 
Abg. Ludowieg für die ommiſſionsvorlage geſtimmt. Wir werden beute 
obſchon ſchweren Herzens ebenfalls dafür ſtimmen, um die Einführung 
der Provinzialordnung in Hannover überhaupt zu ermöglichen. 
bg. v. Lenthe: Der Ausſchluß des bannöver'ſchen Grund⸗ 
beſitzes vom Provinziallandtage entſpringt einem Mißtrauen gegen den 
hannöver'ſchen Adel, das für die mächtige Regierung von Preußen und 
Deutſchland doch kaum paſſend erſcheint. Wohl treten noch einige 
egneriſche Beſtrebungen in Hannover auf, aber ſie ſind doch ganz 
barmloſer Natur. Es kann doch das mächtige Preußen wenig alteriren, 
wenn in Hannover eine Partei in der Liebe für ihr angeſtammtes 
errſcherhaus ausharrt. Wir ſtehen doch durchaus auf dem Boden der 
erfaſſung. Aber alle Stellen im Verwaltungs dienſte find von Nichts 
hannoveranern beſetzt, und jetzt will man den hannöverſchen Adel auch 
vom Propinziallandtage ausſchließen. Ich würde Sie bitten, die Vor⸗ 
lage abzulehnen, wenn ich nicht wüßte, daß die Bitte fruchtlos iſt. 
Mmiſter v. Puttkamer: Zu meinem Bedauern bin ich durch 
die Ausführungen des Vorredners gezwungen auf eine ſo peinliche 
Materie einzugehen. Ich babe ſchon bei der Vorberathung erklärt, 
daß die N es bedauern würde, wenn im Falle des Zuflande⸗ 
kommens des Geſetzes der Großgrundbeſitz, d. h. der hannöverſche 
Adel aus dem Provinziallandtage verſchwinden würde. Aber die 
Regierung könnte niemals ein Se einführen, das in irgend einer 
Weiſe die Beſtrebungen jenes Adels begünſtigte (ſehr richtig ), welcher 
fo den vergangenen Zuſtänden die Treue bewahrt. Im Uebrigen jagt 
Herr v. Lenthe, beſcheide er ſich, und wenn er damit die vollen 4 — 
nungen ſeiner Standesgenoſſen ausgeſprochen hat, ſo würde ich kein 
Wort verlieren. Aber das iſt notoriſch nicht der Fall. (Sehr richtig !) 
Ich erinnere Sie nur an die ſogenannten harmloſen Demonſtrationen 
in den Reiben des bannöverſchen ee (ſehr richtig! 
Hört! hört!) und an das hannöverſche Siegesfeſt, wo geradezu von 
den Beſtrebungen geſprochen wurde, die alten Zuſtände wiederherzuſtellen. 
(Hört! hört!) Unter dieſen Umſtänden muß ich doch den Herren, die 
trotzdem der Kommiſſionsvorlage zuſtimmen, die ganze Schwere der 
Verantwortlichleit vor Augen führen. Auch ließ ſich ein erheblicher, 
ſachlicher Widerſpruch bei dem Herrn Vorredner erkennen, indem er in 
einem Athemzuge ſagte: wenn die Provinzialordnung auf der Grund⸗ 
lage der Regierung zu Stande kommt, wird der bannöverjche Adel 
aus der Provinzialvertretung verſchwinden, und wir baben im ſchönſten 
Frieden mit den Vertretern des Großgrundbeſitzes gelebt. Daraus folgt 
doch, daß die Gefahr, der Großgrundbeſitz werde verdrängt werden, eine 
nur eingebildete iſt. — Was das Amendement Dr. Bender anlangt, jo 
kann ich mich nur wundern, wie in dem Moment, wo Landes vertre⸗ 
tung und Krone darüber verhandeln, die Propinzialorganiſation der 
alten Provinzen auf die neuen zu übertragen, ein Antrag von einer ſo 
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ungemein volitiſchen Tragweite vorgebracht wird. Dann die Beamten 
von der paifiven Wählbarkeit auszuſchließen, würde doch dem Grund⸗ 
ſatze einer Provinzialorganiſation vollſtändig zuwiderlaufen. Wir ha⸗ 
ben nun gehört, wie Herr Dirichlet die Anweſenheit einiger Landrätbe 
im Provinziallandtage — kaſſen Sie mich den furchtbaren Namen 
Landrath einmal gebrauchen (Heiterkeit rechts) — auffaßt, dabin näm 
lich, daß eine völlige Verſchiebung der ganzen Organifation ſtattgefun⸗ 
den babe; aber aus mriner eigenen Erfahrung in Schleſien kann ich 
mir jagen, daß die Anweſenbeit der Landräthe in den Provinzialland⸗ 
tagen von den wohlthätigſten Folgen begleitet geweſen iſt. Allerdings 
iſt ihnen ein Einfluß zugefallen, aber derſelbe war wohl begründet auf 
den guten Willen der Herren, dem Vertrauen, das ſie bei der Wähler⸗ 
ſchaft genoſſen, und ihrer Sachkenntniß in allen Angelegenheiten. Ich 
kann daher unmöglich irgend emen ſpeziellen Grund jehen, für Hanno⸗ 
ver von dem für die alten Provinzen bewahrten abzuweichen. Wenn 
gefaat wird, daß die Kleinheit der hannoverſchen Kreiſe zur Wahl des 

andraths führen müſſe, jo glaube ich doch nicht, daß die hannoverſche 
Mählerſchaft jo unmündig iſt, ſondern daß es genau fo kommen wird, 
wie in den alten Proviyzen. Aus der bloßen amtlichen Stellung kann 
man doch unmöglich die Wahrſcheinlichkeit berleiten, daß die Herren 
ſtets gewählt werden. Das iſt eine der Anſchauungen, die wir jo oft 
von der linken Seite hören; wenn es fürihre Zwecke paßt, dann erklären 
fie das Volt für reif zu jeder politiſchen Handlung, im andern Falle 
find es lauter unmündige Mafien, die von den Beamten nach Bes 
lieben hin und her geſchoben werden. (Sehr richtig! rechts) So 
meſſen fie mit völlig doppeltem Maß und und ich glaube daher nicht, 
daß irgend eine Partei dem Antrage zuſtimmen wird. — Wenn der 
Abg. Windthorſt in ſeinem Antrage den ſtandesberrlichen Perſonen 
eine dauernde Vertretung in den Provinziallandtagen Hannovers 
ſichern will, fo ift es ja richtig, daß dieſen erlauchten Herren auch 
nach der Aufhebung der Selbſiſtändigkeit Hannovers eine gewiſſe 
bevorzugte Stellung zugebilligt war, aber dieſe erſtreckte ſich ſtets 
nur auf die ſtändiſche Vertretung der Provinz, niemals dagegen auch 
auf rein kommunale Angelegenbeiten. Ein ſolches Recht kann man 
doch nicht ohne weiteres wieder aufnehmen. Auch in Schleſien, wo 
die Beſitzungen dieſer Herren doch viel ausgedehnter find, haben ſich 
dieſelben entſchließen müſſen. dies Opfer zu bringen und fie haben 

ch in die neuen Verhältniſſe geſchickt. Dafür aber haben ſie 
das Vertrauen der Wähler ſich errungen, die ſie in den Provin⸗ 
ziallandtag gewählt haben, und das gönne ich den Herren in 
Hannover auch; darüber hinaus aber nichts. (Beifall rechts.) — 
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90 berde, ſo daß alſo Kreiſe von über 30,000 Einwohnern zwei 
bgeordnete zu wäblen haben. Damit ſtimme ich vollſtändig überein; 
es iſt der Standpunkt in der früheren Regierungsvorlage. Wenn 
allerdings dadurch eine geringe Erböbung der Zabl der Abgeordneten 
für den Provinziallandtag herbeigeführt wird, ſo glaube ich doch, da 
dadurch die Intereſſen der einzelnen Kreiſe nur zweckmäßiger vertreten 
werden können. . { 

Abg. Dr. Köhler (Göttingen) fpricht ſich ebenfalls für den vom 
Miniſter erwähnten Antrag Windthorſt aus, auf Feſtſetzung der Minimal⸗ 
zahl von „30,000“ anſtatt „40,000“. — Er begreife nicht wie man bier 
für eine Begünſtigung der Ritterſchaft Hannovers eintreten lönne, deren 
Politik gerade den Kampf mit Preußen verlangt und damit die Annexion 
anſtatt eines Bündniſſes herbeigeführt habe. Auch jetzt treten dieſe 
Anſchauungen noch deutlich zu Tage, und namentlich auf dem hanno⸗ 
verſchen Siegesfeſte ſei die Hoffnung ausgeſprochen, daß noch einmal 
eine Zeit kommen werde, welche die Selbſtändigkeit Hannovers wieder 
berftellte. Das könnte aber nur durch eine totale Niederlage Deutſch⸗ 
lands oder Preußens geſchehen. wovor Gott es behüten möge; und 
wenn man darauf ſeine Hoffnungen baut, ſo ſei die Situation doch 
nicht ganz fo unſchuldig, wie man ſie darſtelle. Wenn die Herren 
von der Linken jetzt die Landräthe, Oberpräftdenten, Negierungspräſi⸗ 
denten und Vorſteher der Pol zei von der Wahl ausſchließen wollten, 
fo verſtehe er nicht, wo bei einer ſolchen Beſchränkung des Wahlrechtes 
die liberale Seite bleibe. (Widerſpruch links.) Er ſei durchaus nicht 
dafür, daß man alle Landräthe wähle, aber ſolche Polizeimaßregel 
habe man nicht nöthig. Seine Partei werde daher in allen Punkten 
für die Ergebniſſe der zweiten Löſung eintreten. 

Abg. Dr. Windtborſt: Wenn es Herrn v. Lentbe auch nicht 
gelungen iſt, überall den richtigen Ausdruck zu treffen, ſo ſtehen wir 
doch alle auf ſeinem Standpunkte. Ich balte es durchaus nicht für 
ausgeſchloſſen, daß man bei dem Uebergangszuſtande in Hannover 
die Anhänglichkeit an das angeſtammte Königshaus nicht verliert, ja 
ich halte das ſogar für die Pflicht jedes ehrenbaften Mannes (Bravo! 
im Zentrum) und für gan im Sinne des Königs gehandelt, der uns 
regiert und der ſelbſt es ausgeſprochen hat, daß er die Anhänglichkeit 
der Hannoveraner an ihr Regentenhaus achte und ehre. Der Herr 
Miniſter bat auch ſelbſt ‚gefanben, daß die Erklärung des Herrn von 
Lenthe nicht ſo bedenklich ſei, nachdem er geſagt hatte, daß er und 
feine Freunde fi im übrigen beſcheiden. Wozu alſo der Lärm? Daß 
es in Hannover jebr ernſte Gegenſätze giebt, will ich nicht leugnen; 
das liegt in der Natur der Verhältniſſe! Wollen Sie dieſe Gegenſätze 
ſchärfen. dann machen Sie Geſetze wie dieſes, und Sie werden einen 
Gegenſatz erreichen, der mehrere Generationen überdauern wird. Die 
Erfahrung hat auch geseigt, daß trotz dieſer Gegenſätze die Propinzial⸗ 
vertretung Vorzügliches gearbeitet hat, obgleich gerade die Ritter⸗ 
ſchaft vertreten war, die jetzt verdrängt werden ſoll. Werfen Sie 
dieſen einen Theil heraus durch dieſe Anſtalt (Nein! rechts) und Sie 
machen ihn zu Gegner des andern. Ich habe ſchon früher ausgeführt; 
als wir in die erſte Kammer die Großgrundbeſitzer bineinbefommen 
hatten, hat ſich die Sache gutgemacht, und ich Tann mich nur auf die 
treffenden und ſchönen Ausführungen des Herrn enſtein be⸗ 
rufen. In den alten Provinzen iſt der 2 und Adel 
ſchon deshalb im Vortheil, weil ihm meiſt die Landräthe und Amts⸗ 
vorſteher gehören, die ſchon vermöge ihres Einfluſſes in den Provin⸗ 
ziallandtag gewählt werden. Dieſe Möglichkeit iſt in Hannover nicht 
vorhanden, weil wir keine Amtsvorſteher haben. — Auch die Drei⸗ 
theilung iſt in Hannover nothwendig, weil der Großgrundbeſitz viel 
ſpärlicher vertreten iſt und man ihm daher eine geſetzliche Gelegenheit 
zur Vertretung geben muß. Daſſelbe iſt namentlich bei kleineren 
Städten der Fall, die in Hannover. von viel größerer Wichtigkeit find. 
als in den alten Provinzen. Daß die diesbezüglichen Anträge nicht 
reaktionär find, ſollte doch daraus hervorgehen, daß einer ihrer Haupt⸗ 
ſörderer Herr v. Benn g gſen iſt, der bis beute reaktionäre Tendenzen 
noch nicht gehabt hat. — Sehr erſtaunt hin ich, daß die nationalliberale 
Partei in einer Nacht oder in zwei ihre Meinung ſo ganz umgewandelt 
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mit auch größeren Einfluß ausüben. 


Waählbarkeit auszuſchließen, un 


i dem Baal des 
Abg. 


bat. — Durch die Regierungsvorlage würden Sie daher nichts beſſern, 
vielmehr gerade das echt konſervative Intereſſe der Monarchie ſchädigen, 
wenn Sie fo, wenngleich unbeabſichtigt. den Großgrundbefit und die 
kleinen Städte, zurückdrängen. Es handelt ſich ſa um wirthſchaftliche 
Intereſſen, und daher muß die Provinzialvertretung doch vor Allem 
aus den Eingeſeſſenen des Landes zuſammengeſetzt ſein. Durch die 
Wahlen aber wird eine große Menge bureaukratiſcher Elemente in 
den Provinziallandtag kommen; ſollte mein vorgeſtern ab⸗ 
elehnter Antrag vorbeugen. Wird derſelbe auch heute wieder abge⸗ 
nt, jo würde ich von heute ab immer für das eintreten, was Dr. 
Benda beantragt, und was ich durchaus geeignet anſehe für eine ge⸗ 
ſunde, wirthſchaftliche Provinz ialvertretung. Ebenſo halte ich es durch⸗ 
aus für zweckmäßig, daß wir an jenen ſtandesherrlichen Perſonen einen 
dauernden Beſtand im Provinziallandtage baben, um ſo mehr als 
ihnen dies Vorrecht ſchon ſeit Langem zuſtegt. Das verstößt auch 
nicht gegen das Prinzip, wohl aber gegen die Schablone in der Orga⸗ 
niſation. Dem Herzog von Arenberg iſt deshalb ja auch ausdrücklich 
von der 1 9 Knigge als im Jahre 1872 ein von Sr. Majeftät 
und dem Fürſten Bismarck unterzeichnetes Schreiben ihm die ſtändige 
Vertretung im Povinziallandtage zuſprach. Wenn Sie denn ſchon alte 
Rechte abſchaffen wollen, ſo laſſen Sie doch wenigſtens die neu beſtä⸗ 
tigten befteben! In Schleſien, das der Herr Mimiſter anführte, giebt 
es, ſopiel ich weiß, gar keine ſtandes herrlichen Familien, außer vielleicht 
auf Grund ihrer württembergiſchen Abſtammung. — Wenn ich nun 
guch nicht glaube, Sie zu Gunſten dieſer Rechte umſtimmen zu können, 
50 bin ich doch wenigſtens noch einmal für dieſe Rechte eingetreten. 
Aber auch bierfür wird die Sühne nicht ausbleiben, wie ſie noch nie⸗ 
mals ausgeblieben iſt für irgend ein Unrecht, das jemals begangen iſt 
(Beifall im Zentrum.) N > 
Abg. v. Dziembows ki erklärt, daß feine Partei dem Antrage 
Windthorſt auf Feſtſtellung der Minimalzahl von 30.000“ zuſtimmen 
Seiten 5 derſelbe einen Ausgleich berechtigter Intereſſen enthalte. 
eifg 5 
Darauf wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 
Bei Artikel 1 erklärt n 3 1 
Abg. v. Rauchhaupt Namens eines Theils ſeiner Partei für 
den Antrag Bödiker Windthorſt zu ſtimmen, wegen der Lopalität der 
Aeußerungen des Abg. v. Lenthe, der für Hannover zu guten Hoff⸗ 
nungen berechtige. > l 3 
bg. Dr. Känel: Es iſt ganz wunderbar, wie man bei den 
Hannoveranern ſtets auf Widerſpruch ſtößt, ſelbſt wenn man ihnen fo 
weit entgegenkommt Wenn uns hier entgegengehalten wird, es ſei 
anz exzeptionell, wenn wir eine ſolche Ausnahme in Bezug auf die 
W. barkeit aufſtellen, fo bitte ich doch, in Erwägung zu zieben, daß 
andräthe nach der feſtgeſetzten Kreisordnung für Hannover obne 
unſere Schuld — eine ganz andere Rolle ſpielen als in den alten Pro⸗ 
vinzen, da fie auf ſämmtliche kommunalen Verhältniſſe auch der kleinſten 
Gemeinden Einfluß baben. Davon iſt in den alten Provinzen keine 
Rede, und fo iſt jener Antrag nicht aus perſönlichem Vorurtheil gegen 
das Amt des Landraths, ſondern aus politiſchen Bedenken entftanden. 
Die Erfahrung hat ja gezeigt, daß die Landräthe aus ihrer kommunalen 
Stellung immer mehr in eine polttifche bineingedrängt werden und da⸗ 
b Wir wollen daher keine theoretiſche. 
ſondern eine praktiſch geſtaltete Wahlfreiheit, und ich bitte Sie daher 
um die Annahme des Antrags Bender. ; 
Abg. Dr. Wehr ift erftaunt, daß die Herren von der Linken den 
annoveranern nicht genug Charakterfeſtigkeit zutrauen, nach eigener 
berzeugung zu wäblen und dennoch an der Selbſtverwaltung fo 
fenbalten. Es ſei eine Ungerechtigkeit, einzeln: Perſonen von der 
d auch di: Deduktion des Herrn von 
Rauchhaupt könne er nicht für richtig anſehen, 
Derr v. Lentbe ſeine Geſinnungsgegofſen desavon 
daß nicht alle fo denken wie er. Die Deduktion 


ſondern daraus, daß 
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des Herrn 


Ablehnung 


fer vielmehr durchazs gerechtfertigt und wüſſe zu einer gu 
Antrages Bender führen. Beifall) f 
Abg. Dr. Köhler erklärt, daß ſeine Fraktion an ihrem Stand⸗ 


puntte ſeſthalt und fie gegen die Wieveraufnabme der Kommiſſtons⸗ 


bang; erklären wir 
g. 


Dr. Brüel verſicht nochmals die Kommiſſtonsvorſchläge. 
Die Diskuſſion wird geſchloſſenn. 
Das Amendement des Abg. Dr. Windtborft zu 59 des Art. 1 
wird abgelehnt. 5 f 5 
gear lehnt das Haus in namentlicher Abſtimmung 
den Antrag Böditer⸗Windthorſt auf Wiederherſtellung der Kommiſſtons⸗ 
vorſchläge mit 169 gegen 147 Stimmen ab. Dafür ſtimmten Konſer⸗ 
Baltes Nen mum und Polen. x . 
Abg. Dr. Windtborſt zieht hierauf feinen Eventualant rag bez. 
der Stay desberren zurück. i 
Der Antrag des Abg. Dr. Bender wird ſodann abgelehnt, 
der der Abg. Dr. Windthorſt und Brandenburg, in Art. 1 
ſtatt „40 00“ Einwohner zu ſetzen „30 000“, angenommen. x 
Gegen die Stimmen des Zentrums, des Fortichrittß und eines 
Theils der übrigen Linken genebmigt das Haus hierauf die Pro⸗ 
vinzialordnung im Ganzen. 
A 5 Abgg. v. Benda und Genoſſen beantragen darauf folgende 
eſolution: 1 3 5 
a Die Regierung aufzufordern, baldthunlichſt die Aufhebung 
der Landſchaften und ihrer Organe in Angriff zu nehmen und 
deren Vermögen für gemeinnützige Zwecke beziehungsweiſe zur 
eee Verwendung dem künftigen Provinzſallandtage 
u erweiſen. . 
"m Dr. Schläger empfiehlt die Annahme der Reſolution. 
Geh. Rath Haaſe erklärt ſich gegen dieſe Reſolution, durch 
deren Annahme und Ausführung ſeitens der Regierung dem Pros 
vinziallandtage zu ſeinen zahlreichen und großen 1 noch neue 
aufgeladen würden. Den Korporationen, den alten Landſchaften ihr 
Vermögen fortzunehmen und dem eee Verwendung 
u Überweiſen, dazu liegt doch materiell gar kein nd vor und die 
anne Entwickelung der Dinge widerſoricht dem doch auch voll“ 


men. A 
Abg v. Grothe tritt dieſen Ausführungen bei: erklärt ſich unter 
Zentrums gegen die Reſolution. 

g. Dr. Köhler (Göttingen): Die alten Landſchaften können 
o ohne Weiteres freilich nicht beſeitigt werden, doch iſt ihre Beſei⸗ 
igung auch im Provinziallandtage von einem Mitgliede der Ritter ⸗ 
ſchaft als empfeblenswerth bezeichnet worden. . a i 

g. Dr. Windthorſt erklärt ſich gegen die Reſolution. Mit 
demſelben Rechte könnte man die Regierung auffordern, den Wohl» 
thätigkeitsanſtalten ihr Vermögen zu nehmen. (Widerspruch.) 

Die Reſolution wird darauf zurückgezogen. i 5 

Abg. Febr. v. Schorlemer⸗Alſt: Ich nehme die Reſolution 
wieder auf, damit ſie hier zur Abſtimmung kommt. Ich werde natür⸗ 
lich dagegen ſtimmenn. . 

Die Reſolution wird mit großer Majorität abgelehnt. 

Der Präſident theilt mit, daß der Nachtra 8 8» Etat einge 
gangen ift. Da das Haus auf die erſte 4 eſſelben verzichtet, 
wird der Nachtrags⸗Etat der Budgetkommiſſton übergeben. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. Tagesordnung: Rechenſchafts⸗ 
berichte, Bericht der Staatsſchuldenkommiſſton, Stempelſteuergeſetz⸗ 
vovelle ꝛc. 

Schluß 44 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
L. C. Berlin, 23. Febr. Der Nachtragsetat, 
welcher heute dem Abgeorbnetenhauſe zugegangen iſt, beſchränkt 
ſich keineswegs auf die Ergänzung des Eiſenbahnetats auf Grund 
des neuen Verſtaatlichungsgeſetzes. Auch in den Etats der 
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Staats ſchuldenverwaltung, der Juſtiz und des Juſtizminiſtertums 
haben ſich neue Bedürfniſſe herausgeſtellt. In dem Stat des 
letzteren wird eine Erhöhung des Emeritenfonds um 
60 000 M. beantragt. Der Betrag von 700 000 M. habe 
ſich, ſo wird bemerkt, inzwiſchen als unzureichend erwieſen. Nach 
neuerlichen Berichten der Bezirksbehörden ſeien mehr er⸗ 
forderlich 160 000 M.; davon würden, entſprechend dem Be⸗ 
ſchluſſe des Abgeordnetenhauſes vom 13. Febr. d. J. zur zweiten 
Leſung des Etats 100 000 M. bereits in den dem Hauſe vorliegen⸗ 
den Entwurf des Staatshaushalts einzuſtellen ſein, der Reſt ſei 
im Wege des Nachtragsetat flüſſig zu machen. Bei der letzten 
Etatsberathung hat die Regierung bekanntlich das Bedürfniß 
einer Erhöhung dieſes Fonds in Abrede geſtellt; auch bei der 
Feſtſtellung des Etats für 1884 —85 war ein ſolches nicht nach⸗ 
zuweiſen; erſt nachdem die Li eralen die Erhöhung des Fonds 
beantragten, ſcheinen die Bezirksbehörden anderer Anficht ge⸗ 
worden zu ſein. Auch eine Erhöhung des Fonds zur Verbeſſe⸗ 
rung der Lehrerbeſoldungen an Univerſitäten um 20 000 M. 


hat ſich inzwiſchen als nothwendig herausgeſtellt. Zur Ausfüh⸗ 


rung des Geſetzes wegen Errichtung eines Landgerichts in Memel 
werden 6400 M. an dauernden Ausgaben für die Zeit vom 
1. Januar bis 31. März 1885, zur Ausführung des Geſetzes, 
betrffend die Einrichtung des Staatsſchuldbuches für die Zeit 
vom 1. Oktober 1884 bis 31. März 1885: 46 815 Mark 
im Ordinarium und 81 200 M. im Extraordinarium verlangt. 
In der Vorausſetzung, daß das Abgeordnetenhaus der zwiſchen 
Preußen und Heſſen abgeſchloſſenen Konvention, betreffend die 
Korrektion des Rheins von Mainz bis Bingen, zuſtimmen werde, 
iſt als erſte Quote zur Ausführung derſelben eine Summe von 
300 000 M. eingeſtellt. g 

— Im Reichsamt des Innern iſt, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, 
eine Novelle zum Krankenkaſſengeſetz in Vor⸗ 
bereitung, welche die Beſtimmungen über die Verwendung des 
Vermögens der auf Grund des Hilfskaſſengeſetzes errichteten Orts⸗ 
krankenkaſſen mit Beitrittszwang im Falle der Auflöſung derſel⸗ 
ben klarſtellen bezw abändern ſoll. 

Wien, 23. Febr. Wie die „Preſſe“ meldet, bat die geſtern in 
Prag beendigte erſte diesjährige Generalkonferenz des deutſch⸗ 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Seehafen verbandes ſich 
mit den Ausführungsbeſtimmungen zu dem zwiſchen den öſterreichiſchen 
und deutſchen Bahnen abgeſchloſſenen Uebereinkommen beichäftigt, 
welches den Abſchluß des vor jährigen Tariftonfliktes bildete. Ein Re⸗ 
ſultat wurde nicht erzielt; auf den Antrag der öſterreichiſchen Direktion 
für den Betrieb der Staats bahnen wurde die Kreirung einzelner Tarif⸗ 
verbände für den Verkehr mit Norddeutſchland in Ausfiht genommen. 

nächſte Konferenz ſoll im April in Antwerpen ftattfinden. 

C ia, 23. Febr. Das Reichsgericht iſt 
geſtern zur Fällung des Urtheils über den Staatsminiſter Selmer 
zuſammengetreten. Das zuerſt votirende Gerichtsmitglied beendigte 
fein Votum geſtern Nachmittag; die Abgabe des zweiten Votums 


| dat heute Nachmittag fünf Uhr begonnen. Die Publikation des Li 


Spruches dürfte erſt am 28. d. M. erfolgen. 
Febr. (Auaführſ. Meldung.) Im Un: 
Haufe lenkte anläßlich der Debatte über den Abreßherich 
Mer we 
an Rußland, durch welche die Beziehungen Englands zu 
Rußland nicht gebeſſert werden könnten. 

Der Präſident des Lokal Government Board, Dilke erklärte, er 
könne über den vermeintlichen geheimen gen zwiſchen Rußland und 
Perſien keine Auskunft geben, die Regierung glaube aber die Zeit ge⸗ 
kommen, den Schriftwechſel über die ruſſiſch⸗perſiſche Gremzabſteckung 
vorzulegen. Er glaube Eyub Khan babe Perſien nicht verlaſſen. Der 
Schriftwechſel werde die Schritte Eyub Khans darlegen. Was die 
Aktion Rußlands in Merw angebe, fo könne die Regierung ibre Ans 
ſichten hierüber jetzt nicht mittheilen, da ſie dieſelben in Peters burg 
darlegen müſſe Sie werde bierin auch durch die Thatſache unterftügt 
werden, daß zwiſchen der Regierung und der Oppoſition keine Met: 
nungs differenz binſichtlich des Pringipes befteht, welches Englands 
Aktion leiten müſſe. Die Regierung halte an den dem Emir von 
Afghaniſtan gegebenen Verſicherungen feſt, welche füngſt klar und deut⸗ 
lich wiederholt ſeien. Bei Schritten zur Definirung der Grenzen 
Aſabaniſtan's entſtehe die Gefahr, daß Jemand ein Gebiet ge⸗ 
geben werden könne, i welches die Regierung nicht zu 
verfügen babe: es ſeien indeſſen Schritte geſchehen, um 
ſich über die Grenzen Afabaniftans, da wo ſie zweifelbaft waren, 
u informiren. Angeſichts der dem Emir gegebenen Verſicherungen 
önne England hinſichtlich der Vorgänge in Afghaniſtan nicht gleich⸗ 
1 ſein. Es ſei ſtets die Politik der Regierung geweſen, Afgbaniſtan 

orpoſten Englands ſtark und unabhängig zu machen und England 
habe darin Erfolg gehabt. Der fetzige Emir ſei ſtärker als irgend 
einer ſeiner Wehe ſei ſehr freundlich gefinnt gegen England und 
babe mit einer im Orient beiſpielloſen Freimüthigkeit der Regierung 
ſeine geſammte auswärtige Politik unterbreitet. England habe die 
Regierung Quettas auf Wunſch der Einwohner formell übernommen 
und habe an der Nordweſtgrenze Indiens eine befriedigendere Stellung 
als zuvor. Freundschaft der Bevölkerung von Beluchiſta 


Aundon 22, 


n. gebe 
England die vollſtändige Kontrole über den Bolanpaß, welche Straße 
letzt völlig ſicher ſei. (Beifall.) a ing 

Die Adreſſe wurde ſchließlich definitiv angenommen. Der 
Sprecher kündigte an, daß er zu ſeinem Bedauern ſein Amt 
niederlegen müſſe. Der Premier Gladſtone theilte hiernach mit, 
er werde am Montag ein Dankes votum für den Sprecher bean- 
tragen, ſowie den Erlaß einer Adreſſe an die Königin, in welcher 
um eine Auszeichnung des Sprechers gebeten werden ſoll. 


London, 23. Febr. Prinz Heinrich von Preußen 5 
iſt heute zu einem Beſuche der Königin in Windſor ange⸗ 


kommen. 

Petersburg, 23. Gebr. Der Oberſt Rodzianko ift feiner Stellung 
bei der Geſandtſchaft in Stuttgart unter Verſetzung in die General⸗ 
ſtabs⸗Neſerve enthoben worden. — Die zur Beglückwünſchung des 
Kaiſers Wilhelm beſtimmte Deputation des Georas⸗Ordens iſt geſtern 
nach Berlin abgereiſt. — Die deutſche „Petersburger Zeitung“ meldet. 
En General⸗Gouverneur von Oſt⸗Sibirien Anutſchin zurücktreten 
werde. 


Locales und Provinzielles. 
Bojen, 25. Februar. 

— [Dels ⸗Gneſener Eiſenbahn.] Wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, hat die am Sonnabend ſtattgefundene 
Generalverſammlung der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
mit 14 901 gegen 1276 Stimmen die Verſtaatlichungs⸗ 
Offerte der Regierung angenommen. 


CCC dcp cf ( * 


m Dr. 0 


„Vorträge über Muſik. Der dritte Vortrag des 
Theile findet Mittwoch, den 27. d. M., in der Alla der 
ſtatt und handelt über Karl Maria von Weber. 

r Im naturwiſſenſchaftlichen Verein hielt am 21. d. Mt. 
Profeſſor Dr. Magener vor zablreichem Auditorium einen öffenk⸗ 

Vortrag über ſtrahlende Wärme, welcher durch viele 
wohlgelungene und bier öffentlich noch nicht vorgeführte Experimente 
erläutert wurde. Vortragende ging davon aus, daß die Phyfik 
lebte, aus wahrnehmbaren Vorgängen, deren es verbältnißmäßig nur 
wenige gebe, die nicht wahrnehmbaren zu erkennen; dies ſei auch bei 
den Eiſcheinungen des Lichts und der Wärme der Fall. Die Frage, 
was Licht und Wärme iſt, wäre wohl nie beantwortet worden, wenn 
ihnen nicht die Frage, was Schall iſt, vorausgegangen wäre; durch 
die gröberen, den Sinnen leichter zugänglichen Erſcheinungen des 
Schalls habe der Geiſt feine Schulung empfangen, und man ſei hierbei 
auch Begriffe gekommen, die man auf die Lichterſcheinungen Übertragen 
habe. Nachdem die Thatſache feſtgeſtellt war, daß der Schall durch 
Erſchütterung der Gehörnerven empfunden wird, kam man darauf, die 
Lichterſcheinungen einer Erſchütterung der Sehnerven, und ſchließlich 
auf die Wärmeempfindungen einer Ecſchütterung der Gefühlsnerven in 
unſerer Haut zuzuſchreiben. Das Licht iſt, wie der Schall das Pro⸗ 
dukt einer Wellenbewegung, und zwar erfordert die Lichtwelle zu ihrer 
Entſtehung und Verbreitung ein Medium, feiner als die Luft, den 
Aether, welcher die Pulſe von Licht und Wärme weiter trägt, und 
im ganzen Weltall verbreitet iſt. Solche Lichtſtrahlen. die zwar in's 
Auge fallen, jedoch nicht bis zur Netzhaut vordringen können und fie 
nicht zu erreichen vermögen, nennen wir unſichtbare oder dunkle Strahlen. 
Licht und Wärme erſcheinen als eine durch die Aetherſchwingung her⸗ 
vorgerufene Bewegung. Die Quelle des Lichts und der Wärme iſt 
entweder die chemiſche Zerſetzung und Verbindung von Brennmate⸗ 
rialien, oder die Elektriuntät, oder die mechaniſche Kraft, oder endlich 
als Hauptquelle die Sonne. Licht⸗ und Wärmeſtrahlen der Sonne 
durchlaufen die Himmelsräume, ohne fie zu erwärmen, und treten in 
unſere Erd⸗Atmosphäre ein, ohne ihr Wärme mitzutheilen, da die Juſt 
für Wärmeſtrahlen vollkommen durchläſſig iſt; erſt wenn die Mär me⸗ 
ſtrahlen den Erdboden treffen, vermögen fie dieſem Wärme mitzutheis 
len. Dieſer nimmt die Wärme auf, theilt fie der Luft mit und er⸗ 
wärmt dieſelbe. Wie bei zwei gleichgeſtimmten Stimmgabe n bie 
Schwingungen der einen, wenn fie geſtrichen und zum Tönen gebracht 
wird, ſich der anderen mittheilen, fo daß auch dieſe tönt, fo vermögen 
auch die von leuchtenden und erwärmten Körpern ausgebenden cht⸗ 
und Wärmewellen, wenn fie mit den Aetherwellen desjenigen Körper, 
gegen den fie anprallen, im Einklange ſtehen, die Aetherwellen die ſes 
zweiten Körpers 7 und Licht und Wärme der ſtrahlenden Rör- 
per werden dann abſorbirt; es wird Licht und Wärme aufgenommen 
und der zweite Körper wird erwärmt. Steben die Aetherwellen de 

weiten Körpers nicht im Einklange, ſondern in Diſſonanz, ſo gerathen 

e auch nicht in Schwingung, der Körper vermag dann Licht und 
Wärme nicht zu abſo biren, die Moleküle deſſelben bleiben in Ruhe, er ift 
für Wärme „diatherman“.— Um nun das Vorgeſagte zu erläutern, führte 
der Vortragende eine Reihe von ſebr inſtruktiven Beriucen in Betreff der 
ſtrahlenden Wärme vor. Er bediente ſich dabei eines Nobili ſchen Multiplika⸗ 
tors, lauf deſſen Magnetnadel ſich ein kleiner Spiegel befindet, welcher gleich⸗ 


2 


1 


„ 


0 


A 


A 


— 
* 


u 
9 


1 
4 
44 


Wärmeſtrablen ungehemmt auf den Thermo⸗ Multiplikator, jo entſtand 


in demſelben ein ſchwacher galvaniſcher Strom. welcher genügte, die 
Nadel und mit derſelben den u des Galvanometers abzulenken, ſo 
daß die von dem Spiegel refle 0 

Skala ſich vorwärts bewegte; danach iſt alſo die Luft diatberman. 
Wurde z wiſchen der Wärmequelle und dem Thermo⸗Multiplikator ein 
Metallſchirm angebracht, fo ging der Lichtzeiger zurück, woraus ſich 
ergab, daß Metall für Wärmeſtrahlen adiatherman ist. Glas, voll» 
kommen durchſichtig für Licht, ließ zwar Wärmeſtrahlen hindurch, aber 
in beſchränktem Maße. Ein weißes Glas, mit Waſſer gefüllt, ergab 
Ich als faft ganz adiatberman, ein mit Schweſelkoblenſtoff gefülltes 
Glas dagegen als diatherman. Alaun, für Licht vollkommen durch⸗ 
ſichtig, zeigte ſich für Wärmeſtrahlen undurchgängig, Steinſalz dagegen 
vollkommen durchgängig. In ſtärkſtem Gegenſatze gegen Alaun zeigte 
a Schwefelkohlenſtoff. mit Jod gefärbt; es ließ gar keine Lichtitrablen 
indurch, ergab ſich aber als ganz diatherman. 

einer Flamme belle und dunkle Wärmeſtrahlen aus, welche Tyndall 
i. J. 1862 zuerſt durch eine ſolche Schwefelkohlenſtoff⸗Kaoſel von 
einander getrennt hat. Ein mit heißem Waſſer gefüllter Metall⸗ 
würfel ſtrahlte an ſeiner glänzenden Seite nur wenig Wärme 
aus, ſchon mehr dagegen an feiner geritzten rauhen Seite, 
noch mehr au feiner dritten, mit Pasier beklebten; am 
ſtärkſten ſtrahlte er Wärme aus an feiner vierten, mit Kienruß ges 
ſchwärzten Seite. Um ferner die Reflexion der Wärmeſtrablen zu 
zeigen, wurde ein Stahlſpiegel benutzt: die von dem Brenner aus⸗ 
gebenden Wärmeſtrahlen wurden auf dieſem Spiegel und dann von 
dieſem nach dem Thermo⸗Multiplikator gelenkt, wobei zwiſchen den 
Brenner und den letzteren ein Metallſchirm geſchoben wurde; auch 
hierbei rückte der Lichtzeiger vorwärts, ebenfo, wenn zwiſchen 
und Metallſpiegel noch eine Kapſel mit Schwefelkohlenſtoff und Jod 
geſchoben wurde. — Der Vortragende ſchloß mit der B merkung, in 
den Erſcheinungen der Strahlung, der Reflexion, Biechung und 
re zige ſich eine ſo vollſtändige Uedereinſtimmung von 
icht und Wärme, daß beide als Wirkungen derſelben Netherſchwin⸗ 
vs anzuſehen feien und die ältere Anihauung von einem Wärme⸗ 
offe demnach gänzlich verworfen werden müſſe. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 
Petersburg, 24. Febr. [Priv.⸗ Del. d. „Po ſ. 
Ztg.“] Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, haben auch mehrere 
Stämme der neutralen Zone zwiſchen den ruſſiſchen und den 
afghaniſchen Beſitzungen um das Protektorat Rußlands erſucht. 


Speier, 23. Febr. Von den Entwürfen zur hleſigen 
Retſcherkirche find diejenigen von Nordmann und Flügge in 
Eſſen, Hartel in Leipzig, Becker in Mainz, Vollmer und 
Lorenzen in Berlin und Profeſſor Schmitt in München preisge⸗ 
krönt worden. 

Karlsruhe, 23. Febr. In der zweiten Kammer gab der 
Juſtizminiſter Nokk bei der Generaldiskuſſion des Juflizetats bie 
Erklärung ab, daß die badiſche Negierung geſetzlichen Maß⸗ 
nahmen bezüglich der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter zu⸗ 


ſtimmen werde. Die Fertigſtellung des erſten Entwurfs des 


bürgerlichen Geſetzbuches ſei in etwa drei Jahren zu erwarten. 
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Baſel, 24. Febr. Der Beſchluß des Großen Nathes bes 
Kantons Baſel Stadt, betreffend die Ausſchließung der Kongre⸗ 
gationiſten von der Lehrthätigkett, iſt bei der Volksabſtimmung 
wit 4479 gegen 2910 Stimmen angenommen worden. 

Wien, 23. Febr. Die vereinigte politiſche und juridiſche 
Kommiſſion des Herrenhauſes hat die Ausnahmsverordnungen 
nach vierſtündiger Berathung genehmigt, nachdem die Regierung 
bie gewünſchten Aufklärungen ertheilt hatte. 

Peſt, 23. Febr. Die Hinrichtung der drei Mörder Majflaths hat 
heute früb 53 
Paris, 23. Febr. Kammer der Deputirten. Der radi⸗ 


kale Deputirte Lanenau interpellirte heute die Regierung wegen 
Madagaskars. Der Konſeilpräfident Jules Ferry ſagte in feiner 
Erwiederung, es handle ſich um keine Expedition, ſondern um 
eine bloße Operation, um das Recht der Polizeiübung, das jeder 
großen Nation über untergeordnete Bevölkerungen zuſtehe, wieder 
zu Anſehen zu bringen. Die Unterhandlungen mit den Howas 
würden noch fortgeſetzt, es würde inopportun ſein, dieſe Frage 
egenwärtig zu diskutiren. Auf Antrag Ferry's wurde die Dis⸗ 
kaſſon der Interpellation auf vierzehn Tage vertagt. — Der 
Strike der Grubenarbeiter im Departement du Nord erweitert 
ſich. — Ein Brand des Güterbahnhofs in Soiſſons verurſachte 
ziemlich beträchtlichen Schaden. 
Paris, 23. Febr. Der ehemalige Kriegsminiſter General 
Borel iſt geſtorben. 
London, 22. Febr. Nach dem heute ſtattgehabten Ka⸗ 
binetsrathe hat e der Oberbefehlshaber der engliſchen Truppen, 
Herzog von Cambridge, mit dem General Lord Wolſeley und 
mit dem Staate ſelretär des Krieges, Marquis von Hartington, 
eine längere Berathung im Kriegsminiſterium, wobei konſtatirt 
wurde, daß für die Streitkräfte General Grahams eine Aen⸗ 
derung in der bereits beſchloſſenen Marſchrichtung nicht wohl 
1 ſei, weil die Truppen in Trinkitat jetzt ausgeſchifft 


London, 24. Febr. Dem „Obſerver“ wird aus Kairo 
von geſtern gemeldet, daß General Gordon aus Khartum ein 
Manifeſt an die Inſurgenten erlaſſen habe, in welchem er die⸗ 
ſelben benachrichtige, daß der Sultan, der Beherrſcher der Gläu⸗ 
bigen, die Abſicht habe, eine große Armee zur Eroberung des 
Landes abzuſenden, und in dem er die Inſurgenten ermahnt, 
ſeine friedlichen Anerbietungen anzunehmen, um ſich vor der 
türkiſchen In baflon zu bewahren. — Aus Tokar liegen weitere 
Nachrichten nicht vor. 

ublin, 23. Febr. Bei der Wahl eines Unterhaus⸗Mit⸗ 
gliedes für Cork wurde der Nationaliſt Deaſy mit 2150 gegen 


1153 Stimmen, welche der konſervative Kandidat Goulbing ers 
hielt, gewählt. 

. 23. Febr. Die Deputation des Kaluga⸗ 
> Megimente wird 


Gelegenheit has Main raue un des 
aiſer Pere a 7 werthvolles Angebinde 


lter hat 10 1 vor a Abreſe sr Eh Ba noch — 
Kaiſer vorgeſtelt. — Großfürſt Sergius iſt geſtern abgereiſt. 


Kairo, 23. Febr. Nach einem Telegramm aus Suakim 
find Admiral Hewitt, General Graham, Baker Paſcha und der 
Stab der britiſchen Expedition heute früh nach Trinkitat ab⸗ 
gegangen. 

Kairo, 23. Febr. Nach einem Telegramm aus Suakim 
haben ſich daſelbn heute 300 Huſaren nach Trinkitat eingeſchifft. 
Ein Dampfer, welcher heute Abend von Trinkitat dorthin zurück⸗ 
kehrte, berichtete, daß daſelbſt Alles ruhig ſei. 

Kairo, 24. Febr. (Telegramm der „Agence Havas“.) In 
Folge von London eingegangener Befehle iſt der Marſch der 
engliſchen Truppen nach Tokar juspenbitt. 

Suakim, 24. Febr. Die nubiſchen Truppen weigern ſich, 
ſich nach Trinkitat einſchiffen zu laſſen, unter dem Vorgeben, daß 
die Kugeln aus ihren Gewehren die von den Aufſtändiſchen ge 
führten Schilder nicht durchbohren könnten, auch vermöchten ſie 
nicht einzuſehen, weshalb man ihrer bedürfe, nachdem bereits 
engliſches Militär nach Trinkitat abgegangen ſei. 

Waſhington, 23. Febr. Die von dem Schatzamte er⸗ 
nannte Kommiſſion, welche bezüglich der im Staate Maine kürz⸗ 
lich ausgebrochenen Maul: und Klauenſeuche Nachforſchungen 
— hatte, berichtet, daß die Krankheit nunmehr völlig er⸗ 
loſchen ſei. 


ortlicher Redal C. Fontane in Poſen. 
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meteorologiſche 1 Beobachtungen zu Poſen 
im Februar. 
Datum Bones auf 0 Temp. 
x. reduz imm Wind. Werten. dh 
Stunde gm Seehöhe | Grad. 
Nachm. 785 e ſchwach bedeckt ＋ 7.0 
Abnds. 10 746,9 S ſchwach bedeckt ＋ 7.0 
Morgs. 747,0 W ſchwach edeckt + 7,6 
24. Nachm. 748.3 W mähig baldheiter *) ＋ 62 
24. Abnds. 1 746 5 S mäßig mäßig +47 
25. Morgs 743.7 W ſchwach bedeckt + 5,0 
1) Regenhöhe: 1,3 mm. 
an 23. Februar Wärme⸗Maximum: + 7°5 Celſ. 
* „ Wärme⸗ Minimum: — 302 
24. „ Wärme⸗Maximum: +1007 « 
— 2 Wärme- Minimum: ＋ 5% 


Wafſerſtand der Warthe. 
ofen, — 24 Februar Morgens 1,94 Meter 
25 . Morgens 188 


Belegrapviide Dorſeuberichte. 
Fonds-Courſe. 
en € a. M., 23. Febr. (Schluß ⸗Courſe.) Ziemlich feit. 
ond. Wechſel 20 497 Variſer do. 81.17. Wiener do. 168 42 KM, 
-A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb 109, K.⸗M.⸗Pr.⸗Antb. 
1265. Meichsanl. 102%, Reichsbank 1483. Darmſtb. 154. Meining. 
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eat? 


M. EN 9 Marques rubig, ver 


8 
Bt. 94. Degen Pen, 11230. Feebitatien 2851. 
1181. Nie se & 21480 Ung. 
Böbm. Weſtbahn 255 


Silberrente 68 


7 . 574. 
Be 5% öſterreichiſche 8 79}. Had adde u 
ttbarbbahn 96}. 


\ . Ediſon Lübeck » Blihener 1565. Lothr. 
Eiſenwerke —. Marienburg⸗ Mlawka —. 

Nach Se) der Bun: Kreditaktien 2655. — 8 555 264. Ga⸗ 
lier 2474, Lombarden 1194, II. Orientanl. Drientanl. —, 
1 dit — 964, Spanier —, Marienburg⸗Mlawka —, 


23. Febr. (Effekten ⸗ 8 Kreditaktien 
nzojen 2644, Lombarden —, Galigier N 
Papierrente —, Egypter 677%, III. Orientanl. —, 1880er Ruf. 
Gotthardbahn bg, Deutfche Ban =, Horbipeftbahn , Libtbal 
—, Aproz. ungar. Goldrente —, II. Orientanleihe —. Marienburg 
Mlawka —, Spanier —, Heſſiſche Ludwigsbahn 5 die 
Büchener —. Mecklenburger —. Felt. 

Wien, 23. Febr. Kr Kreditaktien 311, an 3 Kredit⸗ 
aktien 307,75, Franzoſen 312,80, Lombarden 142 Galizier 293,50, 
Nordweſtbahn ——, Elb bebalbahn 190,25, öſterr. e 79,80, 
öſterreich. Goldrente a Gproz. ung. Goldrente —,—, ar en 
Papierrente —.—, 8 ar. Golbrente 90,35, Marthoten 9,30, 
Napoleons 9,614, Wiener Ton —— 106,60. Feſt. 

Wien, 23. 7500 (Schluß⸗Courſe.) Geſchäftslos. 

Papierrente 79 berrente 80,75, Deſterr. Goldrente 101,40, 
Beproj. ungariſche Gelbrente 121,80. a una, „@ Goldrente 90 324, 
8 ungar. Papierrente 87,95. 1854er Looſe 123,20, 1860er Looſe 

00. 189457 Looſe 17250 Kreditlooſe 173,20, —.— Prämien 
115 50. Kreditaktien 307,60 Franzoſen 312.00. 1 den 142,70. 
Gaiizier 293,50. Kaſch. „Oderb. 146,50. Pardubi h 
bahn 182.50 3 230,00. 


55 

100.15 Napoleons 9,614. Dukaten 5,67. 
Marknoten 59 ‚274. Nuſſiſche Banknoten 1,18, Lemberg ; 
Sernowitz ——. Kronpr.⸗Rudolf 178,00. Franz⸗Joſef —.— 
Bodenbach —,—. Böhm. Weſth. TF Elbthalb. 
234,00. erg ya 03. Papier 

Wien Febr. T (Abenbbörfe.) meg, Kredit Aktien 
12220 5 aged 307, 


che Kreditaktien anzoſen 312,00, Lombarden 
10 283,50, Nordweſtbabn 182.50 Kbtbel 189,50, 1 
79,60, do. Goldrente 10% 90. 
121, 80% di er 40 t. Goldrente 90, 
Marknoten 59,30, Napoleons 9,614, 3 106,60. Get 
Wien, 24. Febr. I - Ungar. Kreditaktien 309,75, 
9 Kreditaktien Franzoſen 311,80, Lombarden 
ien, Febr. Wie die ehren erfährt, wird die öſterreichiſche 
Kreditanſtalt Se 9 pro 1883 am 4 März publiziren. 
Paris, 23. Febr. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
DER. 2 l Rente 77,30. J prozent. 7855 N ae 
Anleihe 105,65, Italieniſche proz. Hey’ 93,15, 6055 80 
proz. A; 
5 proz. Russen de ofen 652,50 


855, rg 55 107 e 1021, 4 
9 51250. 10 7 01 tioritäten 295,00, T 
III. Orien 


674, Türken! 40,62, —. 
Eredit ae 2 Spanier neue 59, JJ, 
ott v * 1 1,00, 


en cad, Bat N 
Anlebe 108.724, Mina; re 2 90975 93.10, 
Large —.— 
7 2 


* 60, 


’ ’ 


bn 8 


Türken 
t. ungar. 
Silber 513, Lom⸗ 


Lond reuß. Conſols 1004, son 1014. 
85. 1873er 10 91 he ungar. Goldrente 1014, 
Goldrente 743, Egypter 8655, Ottomanbank 150. 
kan — ze ien —. 
die Bank 1 beute — 


. ao, Pleite öprozentige Rente 


neue 


3. 55 Schlu BE, ben 1 Berlin 954, 

Beil 1 1 5 — ein = 4, ; 1. auf da 

5 . 187/190 1 9 gente d eihe 
Erie⸗ a n⸗Aktien 


Paci Bonds 112 
Neeber Bentrlbahn «Alien 1 17 1 di North Weſtern 


Eiſenbahn 1 
Geld act, N 11. 
el 1 1 für Rogierungsbonds It, für andere Sicherheiten 


Be en ) en 
fremder 1 27 15.25 per März 17,55, 455 ai 5 40 
loco biefiger 14,50, per März 


Hafer loco 14.0. Rüböl lole 2500 per er Mar 930 


. 7 18,50, 
Det 18,45 Marin, 
35, 88 


pr. er 1 
bruar. Petroleum bericht). ig. 
Standard white loco 7.60 a 7.05 bez. u: Br. San ber 9705 4 9 6 
bez. u. Br, zer l 7,75 ber u. Dr, per Mal 7.85 bez. u. Br., per 
44 5 14 Getreidemarkt) Weuen loco und auf 
ur r. un 
Termine Se srl ai 174.00 15 175.00 8e ver Mai 


175 April⸗ 
Juni 176,00 Br. 175,00 Gd. Rog und auf 
861 per 8 13200 Br 18100 on. ver 8 18200 
131.00 Gd. — Hafer und Bern 15 hig. — Rüböl matt, tt, loco 
6560 ver We 1 600 . Spie per Februar 381 Br., per 
März 39 Br, per April⸗Mai 39 > — ede 391 Br. — Kaffee | d 


matt, geringer Umſatz. — „Standard white loco 
8.00 Br., 7.95 Gb., per Februar 9785 Gb, 7 März 7.80 Gd. — 
Wetter: Tr 9 

Wien, 23. Febr. (Getreidemarkt.) Weizen per Febr. 9,85 Gd., 
9,90 . lahr 9,93 Gd., 9,98 Br. — Roggen per Frühjahr 
8,13 Gd. 8,18 Br. pr. Mai⸗Juni 8,20 Gd., 8,25 Br. Mais ver Mais 


uni 955 788 100 + Be” pr. e 7,45 G., 7,60 ger ver 


Mais ver Mai⸗Junt 88 ‚Be. 6, 
Auguſt⸗Sept. —. Wetter: 

Baris, 23 1 Produltensortt Se dan, 1 ruhig, 
ver Febr. 23.25, r März 23,40, per März⸗Juni 24,25, per Mate 
Auguſt 25,00. Rochen ruhig, 5 Febr. 15,50, per zn uſt 16,75. 

ebr. 49,30, ver März 49.50 ärz. Juni 

50,60, ver Mai⸗Auguſt 52,25. — Rüböl weichend, ver Web. 74,50, ver 
März 75,00, ver März⸗FJuni 75.25, per Mai⸗Auguſt 74,75. — Spiritus 
ruhig, ver Febr. 44,25, ver März 44,75, per März⸗April 45,25, per 
Mal Auguft 46,50. Wetter: Bedeckt. 


r. — 


62 C. Zucker (Fair 
Par 1 — Rio) Bi 8 Ger 10,25, do. 
10}. eidefracht 2. 


70, 
95,05. 


Paris, 23. * L 880 ßeh., 
Zune zubig, Nr. 9 Kilo per 
3 3 5475 — Mal Aug 

urg, 23. Febr. een 

Kup cr 67, 5 Weizen loco 
loco —. Leinſaat 
eee Febr. (a ett. 
Roggen ver März 161, per Mai 

Ante . vr ee (Schlußbericht.) Weizen 

Antwerpen, ebr. m t. 
ruhig. Roggen 2 er „Bee Gerſte . — 


erpen, 
nirtes, Type ei, la 
ver April 1 1% 


Iofo Tg a 2 
05 54,00 


: Froſt 
Wengen pr. März — 


London, 23. Febr. 


An der Küſt boten 1 Weizenladungen. 
Wetter: Veränderlich. Sa = 
London, 23. Febr. 


Fe u, Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
EU th Febr. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers war⸗ 


rants 42 ſh. 4 
(Baummollen » Wochenbericht.) Gauben 


Newyork, 22. Febr. 
in allen Unionshäfen 79000 B., Ausfuhr 5 Großbritannien 
„Vorrath 975 000 


Ad Ausfuhr nach dem Kontinent 33 000 B 
allen. 

Newyork, 23. Febr. Wagarenbericht. Baumwolle in Newyork 1 
do. in New⸗Orleans 1075. Raff. Petroleum 70 nt Abel Tei 
Newyork 83 Gd., do. do. in i 81 G Petroleum 
in Newuor 71. do. Pipe line Certifikates hl 3 D. 

0 Rother Winterweizen loko 1 5. „ do. ruar 1 
D. 7% 0. do. 705 * 1D. 3 C., do. per April 1 D. 104 0. 
Mais (New) — Museo Bord), = 


1 
rotbers 10,10 n 


3 5 Sehr Der Werts der Waareneinfuhr in d 
gangenen Woche betrug 9 648 000 Dollars. fuhr in der ver⸗ 


Marktpreiſe in Breslan am 23. 8 


Feſtſetzungen 


öch⸗ Ni 
der ſtädtiſchen Markte Se ei — 


2 

W Winterfrucht 

225 Sommerfrucht 8 9 

Schalen Kilog. 50 

dena 3 0 
Kartoffeln, pro 60 Kl —; 5 Mark, p 

100 5 70 ee 7— e 0 dig. 14— 


Bi it KEN Bi 


® zee 8 Er Sn wenge 
Fand er Ba weiße 


mittel 88-50, f fein 5 


Se gungs 
5 ee u 148,00 594 per Ba 


der Febr. 128 Br., per 

ver Mai⸗Juni 134 * uni⸗Juli 136 — 

Kass Gellnd. S., Gene per Febr. 296 ja re 

Gekünd. — Ctr., lolo in 9 00 5 5000 3. 67,50 Br., per Febr. 
28.50 Br. per Februar⸗März 65 00 Br. per April⸗Mal 65,00 Br. ver 

Septembe⸗Oltober 61.50 Br. — Spiritus rubig. Gekünd. — 5 — 5 

per Februar 47,50 Gd, ver — Wi 47.50 Gd. per März Aprii 

eee e ur 4 S AT Be. er Ban 
WAugu per Auguſt⸗Sept 

50,60 ae per Septem ktober 49,50 Gd. auf ae 

Zint: (per 50 Kilo) feil. Die horſen - Kumi. 


Stettin 23. Febr. [An der Börſe. 0 . 
＋ 6% R. Barometer d. . Wetter N 


3 en matt, 


ber 143 1000 Kilo loks inländ. 185-142 M., 14 — 
pril«Mai 144—142.75—1 57 Ai umi 1 bie 
1495-148 M. bez., De Yunisjuh 145 M. bez, per li⸗Aug. 146 
bu. per Sept.⸗Okt. 147 M. bez. — Gerite . 
1000 Kilo 2 ee und Pommerſche R. 
A 100,2 er 1 9 e0 Er — ER. een umerimen 


r 1000 Kilo 
Winterrüblen ohne 


— Mole welchend. vn „0 Ei lolo ohne Faß bei een 


M. per Februar 63.5 M. Br., der Aatl Ma 63 
Septembers Oktober 005 M. Br. — Sfieitz be 
10,000 Liter⸗ pct. loko obne Faß 47,4 M 2 „use elaufene Anmels 
der en —, Lieferung mit 5 a e Febr. 478 M. nom, 
K Rd M. Br u. Go., per Mais 
Br. en per e 495 M. Br. u. Gd., per 
le Tagan 1 60 N. Br. u. Gd. — Angemeldet: 10,000 Ltr. ex 
eigen, Kr Str. Kong, 5 ai Hafer. — N 3 
— Pei . —. Regulirungspreiſe: Weizen — M., 
— . Hafer — M, Rübſen — N., pe 63,5 M., Sp 3 an 


Petroleum lolo 83 M. Reguli 
M. tr. alte Uſanz 8.7 M. tr. — 20 tr. bez. Requlitungsprels 8,8 


Heutiger Landmarkt: Weizen 174—182 M., Ro 140— 
Gerſte 136—145 Mark, Hafer 140—146 Mari, ein 19155 N. M., 


Rübſen —.— Mark, Kartoffeln 32—40 Mark, 2,5 
Strob 7—33 Mark. 5 ae 


2 — . U 


Am 23. d. M., Abends 7 Uhr, entſchlief ſanft nach längerem Lei⸗ 


den im 71. Lebensjahre, unſere gute Mutter, Schwiegermutter und 
Tante, die Wittwe 


Marie Eliſabeth Grätz, geb. Hentſchel. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 26. d. * es tt 
vom Trauerhauſe Pauli⸗Kirchſtraße Nr. 9 aus, enen eee 
Poſen und Königshütte, den 25. . de 1884 
Die Hinterbliebenen. 


ordinär baten dase u N 
nen 


Produnten Mörse“ 
Berlin, 23. Febr. Wind: SW. Wetter: Milde und feucht. 
Die außerordentliche Geſchäftsſtille dauert an; wir können auch 
nur konſtatiren, daß die vorliegenden Nachrichten ſpurlos an dem 

ieſigen Verkehr vorübergingen. 2 

Von Loko⸗Weizen kamen Umſätze nicht vor. N 
kebr ging es äußerſt fill ber. Wie aus den Notirungen erſichtlich, 
waren die meiſten Sichten nominell; man kann desbalb mit Necht 
ebenſo behaupten, daß wenige Verkäufe nachtheiligen, wie daß ſchwache 
Kaufluſt günſtigen Eindruck gemacht hätten. l 

Lolo⸗ Roggen geſchäftslos. Im Terminverkehr ließ ſich aus⸗ 
wärtige Betheiligung wieder vollſtändig vermiſſen und aus tief empfun⸗ 
dener Langeweile trat die Platz ſpekulation mit fo günſtigen Prämien⸗ 
Geboten in den Markt, daß daraufhin Kaufluſt ins Uebergewicht ge⸗ 
langte und Kurſe eine Kleinigkeit gewinnen konnten, obwohl minder 
anſebnliche Kanalaviſe vorlagen. on ſüdruſſiſchen Dampfern 
nicht Süddeutſchen, wie geſtern fälſchlich geſetzt worden) blieb Azow 

ärz April 9 und 10 Pfd. à 130 M. eif. Hamburg käuflich. Nord» 
ru ſ A i 1 che Waare bleibt einſtweilen unrentabel; Libau fordert 133 M. 
eif. Stettin. 

Lolo - Ha K preishaltend. Termine feſt. Roggenmehl 
etwas beſſer. ais geſchäfts los. Rüb öl ſtellte ſich unter der Ein⸗ 
wirkung fortgeſetzter Realiſationen aufs Neue mehr als 1 M. billiger 
und ſchloß auch nichts weniger als feſt. 2 

Petroleum flau und merklich niedriger. Von Spiritus 
wurde die reichliche Zufuhr effektiver Waare meiſt zu Reportzwecken zu 
unverändertem Preiſe aufgenommen. Termine haben bei recht winzigem 
Geſchäft geſtrige Notirungen nur ſchwer behauptet. 

Amtlich.) Weizen ver 1000 Kilogramm lolo 165—204 Mark 


Im Terminvers 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 23. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter 
tung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet. Die Spekulation hielt ſich ſebr reſervirt und Geſchäfte und 
Umſätze bewegte ſich in ſehr engen Grenzen. Die von den fremden 


Borſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen waren nicht gerade uns 


nftig, boten aber keine beſondere geſchäftliche Anregung dar. Auch 
— weiteren Verlauf blieb die Stimmung bier mit einigen vorüber ⸗ 
ehenden Schwankungen ziemlich feſt, der Schluß erſchien aber abge: 
chwächt. 


nach Qualität gelbe Referungsqualttät 174 Mark, gelber märliſcher 

— ab Bahn bez., uckermärkiſcher — ab Bahn dez. ver dieſen Mina 

bes, = nn 175,25 2 wen 5 * 177,25 en 

per n 1 A nom., * Augu 8 ei, per va 

ae "BE M. nom. Duchienitiäpreis — M. Gelündigg — 
ner. 


Roggen per 1000 Kilogramm loco 136.—154 nach Qualität, 
Bieferungsquanität 146,5 M., ruf. — M., ab Bahn u. Kahn bez., in⸗ 
länd. — M., feiner — M. ab Bahn bez., mittel — M., abgelaufene 
Anmeldungen — bez., per dieſen Monat — bez., ver Avril⸗Mai 
146,5— 147.00 bez., per Mai⸗Juni 146,75—147.25 bez., ver Juni⸗Juli 
147,75 148,25 bez., per Juli⸗Auguſt 148.75—149,25 bez. — Durchs 
ſchnittspreis — M. Gekündigt — Ztr. 8 

Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 130200 M. 
nach Qualität bez. Brerngerſte — M. Futtergerſte — bez. 

Hafer per 1000 Kilogr. loko 126—160 n. Qual., Lieſerungsqua⸗ 
lität 129 M., pommerſcher guter 140— 142 bez., ſchleſiſcher mittel — bez., 
preußiſcher guter 138 —145 bez. ruſſiſcher mittel 130—135, geringer 
— ab Bahn bez. feiner 141— 148 bez., per April⸗Mai 129,75—130 bez., 
per Mai⸗Juni 130,75 nom, per Juni⸗Juli 131,5 nom. per Juli⸗Auguſt 
al Durchſchnittspreis — M. Kündigungsſcheine — M. Gekündigt — 

ilogramm. 

Mais loko 135—140 nach Qualität bezahlt, per dieſen Monat 
— M., per April⸗Mai — bez., per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗ 
Juli —, Amerik. — M. bez. Donau — M. ab Boden bez. — Gekün⸗ 
digt — Zentner. Durchſchnittspreis —. 

Erdſen Kochwaare 180-230, Futterwaare 158—170 M. per 
1000 Kuogr. nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Joke 
und ver dieſen Monat 21,25 M., per Febr.⸗März, ver ärz-April 


. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für beimiiche ſolide 


Anlagen, wäbrend fremde, feſten Zins tragende Papiere, ſich andauernd 
regerer Beachtungen erfreuen und vielfach etwas höher erſcheinen. 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben im Allge⸗ 
meinen ruhiger bei ziemlich feſter Geſammthaltung. 
Der Privatdiskont wurde mit 2} pCt. G. notirt. DR 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombar⸗ 
denz waren unverändert und ruhig. N j 
Von den fremden Fonds wurden wiederum Ruſſiſche Anleihen und 
ruſſiſche Noten bei ſteigender Tendenz gehandelt; auch Ungariſche 
Goldrente und Italiener waren fefter und mebr gefragt. 


N 


21,5 M., per April⸗Mai 21,5, per Mai⸗Juni —, per Juni⸗Jull —; 
per Juli-Auauſt —. Durchſchnittspreißs — M. N 

Trockene Kartoffel arte ver 0 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loto und per deſen Monat 21.25 M., per Februar⸗März, 
ver März⸗April und per 3 * Mai⸗Juni —, per 


20.25 bez * 


Zentner. Frege 
Weizenmehl Nr. 00 26,50—24,75, Nr. 0, 24,75 23,25, Nr. 0 
u. 1 22.20. Roggenmehl Nr. 0 22,00 — 20,25, Nr. O u. 1 20.00 


per 100 Kilogramm loko mit Faß — M., ohne 
— M., ver dieſen Monat — M. bez., per Feb: var März — 
bez. per März⸗April — M., April⸗Mai und per Mai⸗Juni 63,5 bis 
64.2 we, per FJuni⸗Juli — M. bez., per ptember⸗Oktober 60,5 
bez. Abgelaufene Anmeldungen — M. Durchſchnittspreis — M. 
Gekündigt — Centner. 


Petroleum, raffinirtes (Standard white) per 100 Kilogr. mit 
N in Poſten von 100 Klogr., loko 25,8 per dieſen —.—— 24.6 
„ ver Febr.⸗Peär; 21 M., per März⸗April — bez., per April, Mai 
M. bez. — Durchſchnittspreis — M. — Gel. — Zentner. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter pct. 
loko ohne Faß 48 bezahlt lolo mit Faß — bez., per dieſen Monat, 
per Febr.⸗März 48,2 M. ber, ver März⸗April — bez., per April⸗ 
Mai 48.7—48,6 bez, per Mai⸗Juni 48,9 bez., per Juni⸗Juli 49 7 big 
an 15 55 Juli⸗Auguſt 50,5 bez., per Aug ⸗Sept. 51 bez. Gekün⸗ 
iat — Liter. 


per 


8 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltun 
1 Verkehr auf; inländiſchen Eiſenbahn⸗ Prioritäten waren fe 
und ſtill. 
Bankaktien waren feſt theilweiſe etwas beſſer und mäßig lebhaft; 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und Deutſche Bank etwas beſſer. 
Induſtriepapiere etwas ruhiger und theilweiſe ſchwächer; Montan⸗ 
werthe vernachläßigt. 
Inländiſche Eiſenbahnaktien lagen ſchwach; Mainz » Ludwigshafen 
feſter. Marienburg, Oſtpreußiſche, Mecklenburgiſche matter. 


5 Umrechnungs⸗Säße: 1 Dollar 4,25 Nat 100 Frante = 80 Marf. 1 Gulden öſferr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung == 12 Mark. 100 Guiden holl. Währung 170 Marl. 


1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. Eiſendahn⸗Stamm⸗ DerlinDregd.v. ©t.1441104,25 © 
Amſterd. 100 fl. 8T.83]163,95 bzB [Newyork. St.⸗Anl. 6 nd Stamm Prioritäts⸗ Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. 4 03,80 G 
Brüſſ. u. Antwerpenf | 81,10 bz do. do. 7 Dividenden pro 1883. do. Lit. B. 4103.60 G 
100 Fr. 8 T 33 80,70 b Finnländ. Looſe 47.50 © Hachen⸗Maſtrich Berl.⸗Hamb. I. II. E. 4 01.90 G 
London 1 Litr. 8 T. 31 20,50 03 talieniſche Rente 5 93,60 eb; ® Altona⸗Kieler do. III. konv. 44/103, 80 B 
aris 100 Fr. 8 T. 1,20 638 do. Tabaks⸗Obl. 6 Berlin⸗Dresden Berl.⸗P.⸗Mgd. A. B. 4 £ 
ien, öſt. Währ. 8 T 0 b Oeſt. Gold⸗Rente 4 85,75 658 Berlin⸗Damburg do. Lit. O neue 4 102.0 G 
ters b. 100 R. 3 W. do. Papier⸗Rente 43 67,25 bz Bresl.⸗S.⸗Frbg. do. Lit. D neue 4103,90 G 
arſch 100 R. 8 T. do. do. 5 Dortm.-Gron.E Berl»StIL.IIL VL|4 102.00 bz 
do. Silber-Renteldt] 67,90 G alle⸗Sor.⸗Gub. ; 103.80 


Geldſorten und Banknoten. 


Fl. 185414 


Sovereigns pr. St.“ 20.49 bz 5 
rank ie 11623 0 bo. Krebitl, 186 16 90 8 
Dollars dr. St, | 18 6 b. 0. 1864 616,00 g 
en Ikmieſter Stadt⸗Anl. 6 9000 @ 
Tam. Banknoten | — 1 G Poln ſandbreſe : 6230 55 
Hay in 7 — ) 0 | a 2 7 
I 
ed DE ne — m 2 Ä 
insfuß der Reichsbank. do. kleine 110,40 G 
Wel Pöck. Lombard 5 pCt, — tert at u. 90 
0. aats⸗ 5 
3 n Ruff. Egl. Anl. 18225 | 87,70 ba 
Dei ee. [| 0370. do. do. 18625 | 87,90 bs 
Br: 10270 56 en 
tine eee e ee 
Staats: Schuldſch. 3 9900 6 do. do. 18725 88,8090 br 
Kur⸗ u. Neum Schl. in bs do. do. 187388 8090 br 
do. do. 107.0 [de do. 18808 | 7420 & 
do. do. 7 do. Orient⸗Anl. 1 57,75 ba 
Pfandbriefe: jr — — ! ah 
i 109,00 0. 0. 57, 5 
= 101770 G de. Wer Aal. 9851 8 18020 b 
do. 7 o. Pr.⸗Anl. N } 5 
4 101,80 b do. do. 18665 133,00 bz 
— — 97 20 8 do. Boden⸗Kredit 5 | 86,75 bz 
do. neue 94,30 bz do. Ztr.B.⸗Kr⸗Pf. | 76,30 bz 
0 deen e e che 
„Kredit rk. Anl. r.labg. 
3 ” 9330 G do. Looſe voll. r.] 34,20 B 
5 0. 101,80 8 Ung. 8 5 47 bo 
93,30 0. 0. 2 , 
* 1 102,10 bz do. Gold⸗Inv⸗Anl. 5 
91 400 8 de Joe 90 2 
o. Lo 1222, 
n do. St. Eiſb⸗ Anl. | 95,30 G 


ſiſche 

leſiſche altland. 
a 

do. neue II. 


r., kitterſch. Bil 93,50 6 
rg do. 102.25 0 
do. Neuldſch. II. 4 1101,90 B 94.25 b 
Nentenbriefe. 5 — 5 
„ u. Neumärk. 101,60 N 
Hennecke 101,00 8 111.90 0 
oſenſche 1,50 8 1808 
ein 100 6 07.40 8 
; m. u. Weſtf 100.60 55G 
Sächſiſche 0390 b 
Schleſiſche ! ‚0 05 
7 000 bz 
wer. Anleihe 4 102,69 
Brem. do. 188014 11,10 G 
er St.⸗Rente 31 10,60 B 
chi. do. 8,66 b 
r. Pr.⸗Anl 15,00 6 
N 1.00 B 
B 4.75 G 
do. „80 bz 
Bayer. Präm.⸗Anl. , 
Bruſchw. 20 Thlr.⸗L. — 98, 09 30 byis 
re 82 er 99 26, ! 
. St.⸗Pr.⸗Anl. N 
tſch. G.B.-Pfdb.L|5 114.75 G 02,30 bzG 
9 50 tl. 0s 185 8 do. d 11044 10340 8 
. „Looſe 9.00 bz o. do. rg. 1105 „40 bz 
ar 8 do. do 1 0090 G 
6 Stett. Nat.⸗H.⸗K. G. 5 1100,75 B 
do. do. 13. 1104 104,10 bz 
bj do. do. rz 1104 | 98,80 bz 


Mainz⸗Ludwgsh. 


Marnb.⸗Mlawka 4103,80 G 
22 ne 8 do. Lit. K. 44 1080 8 
2 e do. de 1876 |5 1104,00 8 
© d De 1840 PR 

5 25 


do. 24 konv. 


Dr 


do. 
Werra⸗Babn o. 0. 
ing: 1, 
Albrewisbann 1 32,00 ebpB [reinesBubi, 18706 10400 8 
Amp. -Hotterde 15375 b do. de III. 18785 104,00 B 


Auſſig⸗Teplitz 


Baltiſch gar. do. do. 18814 


iederſch.⸗Mrk. I. S. 4 
do. II. S A462: Tol. 4 
N.⸗M., Obl. I. II. S. 4 
do. III. Ser. 4 
Nordh.⸗Erfurt I. E. 4108,00 G 
Oberſchl. Lit. A. 4 
do. Lit B. 310 95,75 bz 
Lit. O. u. PD. 04 
. gar. Lit. E 31 95,75 b 
. gar, un 44 


' it. G.l4; 

. gar. 43 Lit. H. 4104.00 B 
Em. v. 187304 
do. v. 18744 „ 
do. v. 18794105 70 G 
01441104,00 B 


3 
4 101,60 G 
Em. hi 103,60 bz 


neren 


Anger m.⸗Schw. 


hein 
Berl. Dresd St. h.⸗Nahey. S. g. L II. 4 
Bresſ.⸗Warſch. „ Thüringer I. Cee 4 101,80 bz 
all S⸗Gub. 10 do. II. Serie 4103,60 G 
N Weimar⸗Geraer 4 102.40 5 
* D N 2 
Korn rt Werrabahn I. Em. 145102,75 bz 


Oberlauſitzer „ 


FEE 


Oels⸗Gneſen „ achen⸗Maſtrichter 4 08,90 B 
Oſtpr. Südb. „ rechtsbahn gar. 5 83,00 G 
Poſen⸗Creuzb. Y Donau⸗Dmpf. Goldſ4 | 95,49 G 
N. Oderuf. St.⸗P. ’ Eliſ⸗Weſtb. 1873 q.|5 
Saalbahnn 99.00 bz [Gal C-Ludwasb g. 44.83.90 bc 
Tilſit⸗Inſterb. „ 102,00 Gömör.Eiſenb. Pfb. 5 101,80 bz 
Weimar. Gera 50 b. _|RailSerd-Norbb. 5 | 03,60 136 
Dux⸗Bodend. A. — | 8 5 an 46 
ea ron.⸗Rud.⸗B. g. 5 5 
— HER 2228 do. 1869er gar. 5 | 86,40 G 
Vom Staate erworbene Eiſenb. do. 1872er gar.5 | 86,40 ® 
Berl.⸗Stett. St A| 47 Jabg. 119,70 bz Lemb.⸗Czernow. gr. 5 80,80 bz 
ah 
gar. III. 5 a 
Eiſenbahn⸗Prioritäts » Aktien 15 . IV. Em. 81,00 0 
und Obligationen. Oeſt. F. S. alt g. St. 3 391.00 e 
Berg. Märk. II. S4 do. do. gor. 1874 do. 3 386,5) bz 
o. III. S. v. St. 34.35] 95,90 bz 90. Ergzungsn. 
do. VIII. Ser. 4/103. 70 G Den. Kram. 
103,50 G do 


G Lei 
bz 


100 Rubel = 320 Mark. Livre Gterlin, — 20 Mar 


mm. -B. 


5 Nordd. Bank 8+ 153,70 b 
Raab⸗Graz ( Pran! Nordd. Grundkb.] — 44 75 58 
Reich.⸗P. (S.⸗N B.) 5 86,70 bz c Deſt. Kro. A. p. St. — 
Schweiz Er. N. O B. Oldenb. Spar-B.| — 155,75 bz 
Sdöſt. Bahn! 100 F. Petersb. Dis.⸗B.] — 111,10 bz 
(Lomb) 80 18 296,75 . fRetersb. It. B. — 90.75 bz 
do. do. neue) M. 297,90 e bz [Pomm. Hyp.⸗Bk./ — 65,50 bz 
do. Obligat. gar. 103,60 © [Poſener Prov. — 120,25 G 
Theißbahn 80,10 0 [Poſ. Landw. B. — 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 5 81,75 © Poſ. Sprit⸗Bonkſ — | 79,50 bsc 
Ung. Nordoſtb. gar. 5 79,60 bzö [Preuß Bodnk.⸗B.] — 104,75 bzs 
do. Oftb. I. Em. gar. 5 79,70 bz Pr. Ctr. Bd. 409] — 126,20 bz 
do, do. II. Em. gar 98.90 bz [Pr. Hyp.⸗A't.⸗B.] — | 90,50 bzcß 
Vorarlberger gar. — 50 


aD ank 


87,50 Br. — 


> Eoſtocker B. * 2 
j Achitiche ! u 


Reich.⸗P. Gold.⸗Pr. 5 104,10 G 
Ung. Nrdoſtb. G.⸗P.5 100,25 G B. . 
Breſi⸗Graſewo 5 90,00 G üdd. Bod. Kred. — 130, 
Chark.⸗Aſow gar. 595,50 G 8.⸗B. Hamb. 8 1 7 
Chark.⸗Krement. g. 94,90 bz Warſch. Kom.⸗B, — | 76,90 ba 
Gr. Ruſſ. Eiib-&.3 67.30 bz Weimar, Bk. konv. — | 90,00 © 
elez⸗Orel gar 9490 bz [Württ. Vereinsb.“ — 126.50 & 
— 0 5 Kt se — 
oslow Woronſchg b 3 h 
do. Obligationen) | 8475 bz Juduſtrie⸗Aktien. 
Kursk⸗Charkow gar 5 95,25 bz Dividende pro 1883, 
Rursk⸗Chark.⸗Aſow 586.50 G Bochum⸗Brwk. A — | 75,00 eb 
Rursk-Kiew gar. 6 102.25 bach Donnersm.⸗ . — | 61,00 b 
do. kleine 102,25 bz [Dortm. Union — | 23,00 3 
Lofomo:Semwaftopol/5 | 80,00 bB foo. St. Pr A. L. A. — | 82,00 G 
Mosco-Rjäfan gar. 5 110410 B do. Part⸗O. rz. 110 — 108,50 5· 
Nosco⸗Smolensk g 5 | 96,70 bz Belſenk. Bergw. — 116,80 6 
Orel⸗Griaſy 81,75 G Beorg. Marienh. | — 69,00 G 
Rläſan⸗Koslow. g. 5 102,00 G do. Stamm⸗Pr.] — 86,00 bz 
laſchl. Morczsk g. 5 92,70 bz; [Görl. Eiſenbahnb.“ — 163.50 bc 
Rybinsk⸗Bologoye 84,50 bz [Gr. Berl Pferdeb.“ — 202.90 bz 
do. U. Em.5 | 74,50 bzB [vartm. Maſchin. — 129,25 bz 
Schufa⸗Jwanowo g. 5 96.50 6 ib, u. Sbam. — 95,10 bz 
Warſchau⸗Teresp.g. 5 97,60 G 1 H.⸗B. konv. — „90 bz 
Warſchau⸗Wienerll.“5 Königin Marienb. — 61.75 bz 
do. III. Em. 5 103.00 6 Lauchhammer — 46 75 580 
do. VI. Em. 5 101,60 3 Lauxahütte — [110,50 558 
Zarskoe⸗Selo 5 64,90 bz Luiſe Tiefbau — 41,10 G 
Oberſchl. C. Bed. — | 56,50 ebe 
Phönix Beram. | — | 85.10 & 
Bank-⸗Aktien. do. do. Lit. B. — | 3475 538 
Dividende pro 1883. Eng Zimt — 189,00 b 
Babifhe Bank 51 119,00 G olberg ZinE | — | 23,80 ba 
8. (Sprit u.Rıd,| — 182 90 Weſif. Dröt⸗ Ind. — 103,75 b 
erl. Kaſſenver. 5 5 Se . 
do. Handelsgeſ. — 123.75 bsc Berl Holz⸗Compt.“ — 104,00 b 
rd. u. Od — | 93,50 dich bo. Immob-Geſ. — 
? — 105.60 G eo. Viehmarkt — 
— 84.75 8 Berzelius Bamf.| — 
— 91.25 58 Boruſſta, Bant.| — 
— | 990 drauer. Königſt. — 
Danziger Brivb. | 9 80 G Bresl. Oelfabr. — 
Darmit. Bank — 154.60 bz Jo. Straßenb. — 
do. Zettelbank — 111,50 do. Wagg.⸗Fabr. — 
— 148,40 bz do. Wg. de o. 11 
— 127,70 eb) 8 [Erdmannsd. Sp. | — 
— 60 G 5 laung, e — 
Hp. — 00.50 owr. = 
i — 1195,30 18 Maren rede — | 
Dresdener Bank — 23,30 bzß Marien! — N 
Dortm. Bev. 508| 6 = 5 1 Wöblert | — 
Eff.⸗Maklbk. 508 7 112,25 bc Piel 1 — nd. | — 
Sotb.Grundfidb.) — 53 10 b pluto, Bergwert — 
bo. do. neue 408 — | 70,75 edenhütte konſ. — 
amb. Komm. Bt. 6$ 125.25 b |. do. Oblig. — 
andw. B. Berlin 4 ‚25 Schleſ. Kohlenw. — 
5 — 1169,50 bz [do. Lein. Kramſt.“ — 
k. — {1810 bz ]Weſtf. Un. St. Pr.“ — 
5 12 00 G 
— 100,0 538 
— | 9425 9 


